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Wandergebiet Hahnenklee-Bockswiese im Naturpark Harz/UNESCO-Geopark

® 

Hier fi nden 
Sie weitere 

Informationen:
www.harzregion.de www.harzklub-hahnenklee.de

Ihre volle Pracht entfalten Berg-
wiesen zur Blütezeit im Mai 
und Juni. Es sind einzigartige, 
artenreiche Biotope einer Kul-
turlandschaft, deren Entste-
hung im Harz eng verbun-
den ist mit dem Bergbau. Um 
Hahnenklee-Bockswiese ent-
standen sie anstelle von Bu-
chenwäldern. Hier produzier-
ten Bergarbeiterfamilien Heu 
als Winterfutter für ihr Vieh. 

Gemäht wurde jährlich nach 
Johanni (24. Juni) mit der Sen-
se. Die zwischen den Gräsern 
wachsenden Wiesenblumen 
hatten zu dieser Jahreszeit teil-
weise schon Samen ausgebil-
det. Einige der für Bergwiesen 
typischen Pfl anzenarten konn-
ten hier bis heute überdauern. 
Es sind dies zuvorderst Bär-
wurz und Wald-Storchschna-
bel. Die Bärwurz gab dem Heu 

seinen für Bergwiesen typisch 
würzigen Duft. Viele weitere 
typische Arten der Bergwiesen 
suchen wir heute vergebens. 
Das liegt einerseits an ver-
mehrten Nährstoff einträgen 
aus der Luft, andererseits dar-
an, dass anfallende Biomasse 
auf der Fläche verbleibt.  Berg-
leute nutzten auch den jähr-
lich spärlichen zweiten Auf-
wuchs (Grummet). 

Wiesen-Storchschnabel

Rauhaariger Kälberkropf Scharfer Hahnenfuß

Bärwurz  

Berg-Platterbse 

Spitzwegerich

Gamander-Ehrenpreis

Wald-Storchschnabel

Rote Lichtnelke

Sumpfdotterblume Wiesen-Knöterich Wiesen-Löwenzahn

Blumenwelt der Bergwiesen


